hornet 


urſcheint wöchentlich ſec Mel Abends mit Auznahme dei Sonntept. 
wis Beilage: „Illuſtrirtes Genntngöblatt‘, 
Blerteliäbrlich: Bei Abbolung aus der Geſchäftzſtelle oder ben 
Möpoiekellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Korhäbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poft 2 M., durch 
i Briefträger ins Hans gebracht 2,42 Mk. 


Begründet 1760. 


Redaktion uud Geſchäftsſtele: Bäckerſtraße 29. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Erftes Blatt.) 


Auztigen- Prei: 

Die 5egeipaltene Petit ⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 

Annahme in der Geſchäftzſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner be 


Walter Lambeck, Buchbandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Augwärtz bei allen Anzeigen · Bermittelungz · Geſchäſ ten. 
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61000 Mk. Straußfedern nach Deutſchland ein- 
eee eee geführt, während diefer Artikel bisher faſt 
f ausſchließlich nach England bezw. über Kapſtadt 

Hir den Monat nach dort ging. i 
N Aus Kamerun und Togo wurden dem Ger 
Septem ber wichte nach Palmkerne und Palmöl an erfler 
Stelle eingeführt, nähmlich 41 740 dz Palmkerne 
bestellt man die (1899: 24 248), Palmöl 7521 dz (1899: 


5986), während Kautſchuk mit 2 260 000 Mk. dem 
Werthe nach an erſter Stelle ſteht. f 
Die Ausfuhr aus Deutschland betrug nach 
1900 


1899 
D.⸗Zentn. 1000 M. D. Zentn. 1000 N. 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 29, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Deulſch⸗ 
Mocker und Podgerz für Ofiafrika .. 134248 3904 65601 2704 
M Deutſch⸗ € 

0,60 art Südweſiafrila 129898 5148 137516 5033 
karl ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. Kamerun, Togo 157026 8483 145 101 7371 

Neuguinca Mar⸗ 

2 , . 

linen⸗, Palau⸗ 

’ 32 7 u. Mariannen⸗ 
Neulſchlands Handel mit den Kolonien. Inſen 8454 712 5828 666 
Samoa 1978‘ 198 2475 188 


M&G. Der Handel Deutſchlands mit den 
Schußgebieten zeigt, wie die „Deutſche Kolonial⸗ 


zeitung“ fehiftellt, für das letzte Jahr wiederum 15 — 48 688 941 5605 
ha a bel wait ben du. Uuater den Susfußrartitein nach Deutih-Offeite 


nehmen Eiſenbahnbaumaterialien den erſten Platz 
ein. Es wurden ausgeführt 24 298 dz Eiſen⸗ 
bahnlaſchen (1899: 330 dz). 16674 da Eiſen⸗ 
bahaſchienen (1899: 2062 dz), 5851 dz grobe 
Eiſenwaaren (1899: 7136 dz) und 1553 Vrüden- 


lonien ſich feſtſtellen lleß, giebt die Reichsſtatiſtik 
jegt 13 Ulbelblie des geſammten deutſchen Handels 
mit unſeren über ſeeiſchen Beſitzungen. 
Die Einfuhr nach Deutſchland betrug aus: 
1900 1899 


D., Zenin. 1000 M. D., Zentn. 1000 M.] beſtandtheile. Ferner war bedeutend die Ausfuhr 
Deutjch⸗ u von Jemen mit 29 306 (1899: 9826 dz), Bau⸗ 
ika 16968 1118 7118 864 und Nutzbolz mit 4808 (1826 dz), Bier mit 
Deuiſch⸗ 8857 (6189 dz) und Wein mit 1268 (839 dz). 
Südweſtafrila 20 403 317 14159 166 Auch nach Deutſch⸗Südweſtafeika waren Eiſen⸗ 
Ramerum, Togo 60 279 4326 44291 3615 | bahnbaumaterfallen der Hauptausfuhrartilel, nähm⸗ 
Neuguinca Mar- lich Schienen 16 610 (1899: 20 397 de), Laſchen 
ſhall⸗„ Karv⸗ und Schwellen 15 182 (17 480 dz). Die Bier⸗ 
Unen⸗ Palau⸗ ausfutr nach der Kolonle iſt von 6030 auf 9713 
u. Mariannen⸗ d geſtiegen, dagegen ging die Branntwe inausfuhr 
Inſen .. . 6271 341 7805 360 bon 754 auf 212 dz zurück. 
Samoa 17159 506 210 28 Unter den Pa — 1 
n 121 75 Togo nimmt dem e nach pulver 
et EN eee mit 1 710 000 Mk. (1899: 1080 000 
Klautſchou 599 99 8 ME) den erſten Platz ein. Bedeutende Einſuhr⸗ 


artikel find dann noch Reis mit 31 061 (1899: 
17 698 dz), Zement mit 17712 (11 415 dz), 
Baus und Nuß holz mit 13 761 (9292 dz), Salz 
mit 11428 (13490 dz) und Bier mit 8807 
(8758 dz). Die Brannzweinausfuhr iſt von 8584 
auf 6470 dz zurückgegangen. 

5 — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1901. 
F. Aus Wilbelmshöhe wird berichtet: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Mittwoch 


beinahe luſtigem Ton den Gefühlsausbruch des 
Erregten. „Na, komm man, ſetz Dich zu uns 
an den Tiſch und ſpüle Deinen Aerger mit einem 
Glas Rüdelsheimer runter. Eine Schnitte Hammel⸗ 
braten iſt noch übrig, wenn Du auch auf Suppe 
und Oemüſe Verzicht leiſten mußt 

„Aber ich bitte Dich, Otto,“ entgegnete Eduard 
gekränkt, „Du behandelſt meine intimſten Angele⸗ 
genheiten in einem Tone der wahrhaftig 

„Nanu,“ ſchnitt ihm Stephan lachend das 
Wort ab, „ſoll ich etwa einen die Verdauung be⸗ 
fördernden Disput zwiſchen Dir und Deinem 
Alten tragiſch nehmen? Mein Herr Schwieger⸗ 
vater weiß ſo gut wie Du und ich, daß Du den 


Von den Einfuhrartikein aus Deutſch⸗Oſtafrika 
iR Kopra dem Gewichte nach 4 190 
(1899 nur 52) der bedeutendſte Artikel, ferner 
Erbnüſſe mlt 3190 d (1899 nur 2), Ebenholz 
mit 2586 (1215), Kaffee mit 2135 (2070); ba⸗ 
gegen iſt die Kautſchukeinfuhr im Werthe von 
858 000 auf 252 000 Mk. zurückgegangen. 

Aus Deulſch⸗Südweſtafrika bildet Guano den 
zur Zelt wichtigsten Aus fuhrartike!; Es kamen 
davon nach Deutschland 1900: 19 864 dz gegen 
18952 im Votjohte. Ferner wurden für 


f Ums liebe Geld. 
Ven Maimilian Böttcher. 
j s (Nach brud verboten.) 
a 25. Fortſetung. 
uad Emma verzieh dem Gatten, derzieh ihm 
gerne, weil fie ihn lieb batte. Ader der aA 15 
Mißtrauens, den Ottos Mutter mit beſtem Wiſſen 
und Willen in ihre Seele gepflanzt, ch 
nieſe Verzelbung nicht erſtick oder ausgeredet 
Emma fühlte ihn ständlich in ihrem Herzen und 
wattete mit Angſt und Beben der Stunde, da fie 
für fein Wachothum neue Nahrung finden würde. 
Einige Wochen ſpäter — die Regierungsräthin 
war wieder abgereiſt — geſchaß es, daß Eduard 
iunior, der ich infolge feiner Inanſpruchnahme 
zaucd Ada Winkler bei dem jungen Eßepacr noch 
zorn batte ſehen laſſen. um die Tiſchzeit ſehr anfe 
gereg in das Eßzimmer der Stephans ſtürmte, 
17 und Stock auf das Sopha warf und, ohne 
du deen, ren einem heftigen Nuftriit bes 
richtete, den er ſoeben mit ſeinem Vater gehabt 
Habe. Er ſei mit dem licbevallſten Herzen von 
ber Welt zu den alten deren gekommen, sabe ihn 
angefleht, daß er ihm fein früheres direktionsloſes 
Betragen verzeihen möchte, und! um ſeinen 
— 4 855 ur die Verlobung, die er jetzt zu 
„Abe . . alſo darum macht Du Dich bie- 
ber fo rar.. Minnedien . na, das erklärt 
manches :. unterbrach der Polizeileutnant in 


der Form von einigen Hunderttauſend Mark ge⸗ 
. ae möchteſt. Na, und — das iſt doch män⸗ 
glich, der gute Mann!“ 


billigenden 


losbrach: Blick, während Eduard ven neuem 


uch, um mir eine 
a brauchen könnte 

A Br mar 14 

würbig, Balb ſefiriſch lächelnd zin. 


Sonnabend, den 24. Auguft 


Jaſammen 431 601 18445 356 520 15 962 ! 


kennen würdeſt, wenn Du nicht in fo erbigter 
von ihm erbetenen väterlichen Segen lediglich in 


bekannt — an ſeinem Arnheim iſt er ärgert, daß die Schu 


maß ihren Gattin nur mit einem miß⸗ 


odenil | 
Existenz zu gründen, icht „elbfiverftänblid — 
ch“ warf Sterben, zolb lebens- 


1901. 


für die wir ihr jedoch die Verantwortung über⸗ 
laſſen müſſen. Als es ſich vor vier Jahren um 
die Beſtimmung des neuen Geſchützmodells handelte, 
da wurde von den Kruppſchen Modellen nicht das 
als das vollkommenſte empfohlene gewählt, ſondern 
ein erheblich weniger vollkommenes. Anfangs war 
zwar die überwiegende Mehrheit für das voll⸗ 
kommenſte Geſchütz; dann aber wurde von einer 
Seite eingewandt, das Modell ſei zu komplizirt, 
und es ſei zu defurchten, daß es ſich im Felde 
nicht bewähren, ſondern leicht unbrauchbar werden 
würde. Dieſe eine Stimme hat nach und nach 
alle übrigen zu ſich hinäbergezogen, da Niemand 
nach Erhebung dleſes Bedenkens die Verantwort⸗ 
lichkeit übernehmen wollte, und deshalb wurde 
das einfachſte und am wenigſten vollkommene Mo⸗ 
dell gewählt. 


Nachmittag einen Spaziergang durch den Habichts⸗ 
wald und Donnerſtag früh einen Spazierritt. 
Später nahm Se. Majestät Marinevorträge ent⸗ 
gegen. Heute (Freitag) Nachmittag beſucht König 
Eduard die kaiserlichen Majeſtaͤten von Hom⸗ 
burg aus. 

— Die Untetſuchung über das „Verhökern“ 
eines Exemplars des Zolltarifentwurfs 
ſoll nach einer Meldung der „Deutſchen Tagesztg.“ 
kein Ergebniß gezeitigt haben. Das war voraus- 
zuſehen! Wie man uns aus Berlin ſchreibt, iſt 
dort die Anſicht verbreitet, daß es ſich bei der 
ganzen Affaire überhaupt um kein Exemplar des 
Zolltariſs gehandelt hat, ſondern daß die Regie⸗ 
rung einem ſehr geſchickten Coup zum Opfer 
gefallen iſt, als ſie den Entwurf des Zoll⸗ 
tariſs veröffentlichte. Auf dieſe Weiſe erklärt ſich 
vollkommen die ſonſt recht merkwürdige Thatſache, 
daß das engliſche Finanzblatt von der Veröffent⸗ 
lichung des Zolltarifs Nbhand nahm! 

— Von „preußiſcher Kleptomanie“ 
hatte der Lehrer Al pers auf der Ver ſammlung 
der Hannoverſchen Partei geſprochen. Das Land⸗ 
gericht Lüneburg hat ihn jetzt in eine Geldſtrafe 
von 300 Mk. genommen. 

— Der Reichthum Europas wird in 
„Dictionary of Statiſtics“ berechnet. Danach be⸗ 
trägt Europas Geſammtreichthum 1175 Milliarden, 
wovon entfallen auf England 295, Frankreich 
247, Deutſchland 201, Rußland 160, Oeſterreich 
103, Italien 79, Belgien 25, Holland 22 Mllli⸗ 
arden Mark. Auf die Kopfzabl der Bevölkerung 
berechnet, beſitzt jeder Engländer 5920, der 
Franzoſe 5290, Holländer 3680, Deutſche und 
Belgier je 3120, Oeſterrei und Italiener je 
2000 und der Hufe 1200 Mk. Die Belaftung 
des- Staats haushalts wird wie folgt angegeben : 
Deutſchland 4 Milliarden oder 2 vom Hundert 
feines Geſammtreichthums, England 3 Milliarden 
oder 1 v. H., Frankreich 3¾ Milliarden oder 
1,4 v. H. Rußland 2,7 Millarden oder 1,7 
v. H. Oeſterreich 2 Millarden oder 1,8 v. H., 
Italien 1,8 Milliarden oder 2,3 v. H. Belgien 
375 Millionen oder 1,5 v. H., Holland 300 
Millionen oder 1,4 vom Hundert. Ob's ſtimmt 


— 


Heer und Flotte. 


— Die Kaiſermanöpver, die am 17. 
September nen, erreichen bereits am 19. 
Mittags ihr Ende. Die Nüͤckkehr des Kaiſers 
nach Berlin erfolgt direlt aus dem Manöver 
gelände. 

— Neue Schnellfeuer⸗Geſchütze. Zu 
der Mittheilung, daß jet, vier Jahre nach An⸗ 
ſchaffung der neuen Schnellfeuergeſchütze mit ihrem 
großen Koſtenaufwande, wieder eine Neubewaffnung 
der Artillerie erwogen wird, kann die „Frankf. 
Ztg.“ eine nicht unintereſſante Meldung machen, 


„Ich merke an der ganzen Art und Weile, 
in der Du mir begegneſt, daß wir ſehr ſchlecht zu 
einander paſſen,“ entgegnete Eduard ſchroff und 
ergriff Hut und Stock, um zu gehen. 


Aber Emma ſprang auf, nahm ihm beides mit 
ſanfter Gewalt ab und drängte ihn mit ſchweſter⸗ 
125 Zärtlichkeit auf einen der hochlehnigen Leder⸗ 

üble. 


Ausdehnung angenommen, daß wegen der großen 
Zahl der Erkrankten keine Abthellung mehr in 


berzeugung, 
daß das ganze Lager durchſeucht fe. 

— Zur Empfangnahme der Kriegs⸗ 
ausrüſtungen, die aus China zurückgebracht 
werden, iſt in Spandau eine beſondere Kommiſſion 
eingejegt worden. Bei der Ausrüſtung der oſt⸗ 
aſiatiſchen Truppen wurden aus den Spandauer 
Vorräthen insbeſondere die Schnellfeuergeſchütze 
und die Gewehre Modell 98 entnommen. 

— Der Chef der Herbſtübungs⸗ 
fotte, Admiral v. Köſter, ſchiffte ſich am 
Donnerſtag in Kiel an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm II.“ ein. Sämmtliche Schiffe 
der Uebungs flotte laufen am 26. Auguſt zur Vor⸗ 
nahme von Uebungen der einzelnen Verbände 
nach der Oſiſce aus und kehren am 31. Auguſt 
nach Kiel zurück. Am 2. September erfolgt die 
Abfahrt nach Danzig, die Ankunft daſelbſt am 
7. und die Rückkehr nach Kie! am 20. September. 

— In dieſem Herdſt iſt der Sta ppellauf 
noch eines großen Linienſchiffes zu erwarten, das 
auf der Werft des „Vulkan“ bei Stettin gebau: 
wird. Da im Juni d. J. ſchon die Linienſchiffe 
„Wettin“ und „Zähringen“ und zuletzt „Schwaben“ 
vom Stapel liefen, wird in dieſem Jahre der 
noch nie dageweſene Fall eintreten, daß im Laufe 
eines Jahres vier vollwerthige Schlachlſchiffe zu 
Waſſer kommen. Im Ganzen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 15 deutſche Kriegsſchiffe im Bau, unge⸗ 
rechnet die Torpedoboote und die im Umbau be- 
findlichen Küͤſtenpanzer. 


— — —— . — — 
durch entſtehende Differenz an der Mitgift heraus 
zu zahlen 5 

Troß dieſer wenig freundlichen Gefinnung 
ſprach er mit innerem en einige ein⸗ 
lenkende⸗ Worte und fügte dann, indem er ſein 
Olas erhob, hinzu: 


„Alſo ich möchte mir zunächſt geſtatten, auf 
das Wohl Deiner zufünftigen Braut zu trinken, 
und wäre Dir zu dieſem Behufe ſehr dankbar, 
wenn Du uns ihren werthen Namen nicht länger 
vorenthalten würbeft . . 

„OGewiß nicht... ich vergaß ſelbſtredend nur 
in der Eile, ihn Euch zu erh kennt 
übrigens meine Braut gewiß beide, 
erinnere, Euch eines Abends im Berliner Theater 
geſehen zu haben, als fie in einer ihrer hübſcheſten 
Rollen auftrat. — Meine Braut iſt die bisherige 
Schauſpielerin Ada Winkler 

Der Polizeileutnant hatte bei Nennung dieſes 
Namens alle Mühe, ſeine Faffung zu bewahren. 
Und ein ſo gewiegter Lebenskomöbiant er auch 
war, jo begann ihm doch für einen Augenblick 
ein e e e a En 
aus e, an 
Tiſch nieberftellen mußte. 


(Fortfegung folgt.) 


„Du mußt Otto den ironiſchen Ton nicht übel 
nehmen, Eduard. . es iſt das eine feiner 
Schwächen, die Du ale ſolche ohne weiteres er- 


Stimmung wäreſt!“ 


Stephan war trotz allen Lächelns innerlich 
wüthend. Hatte er ſich doch immer darüber ge⸗ 


3 Liebenswärdigkeit und Suneigung 


Million zur Gründung eines Bankgeſchäftes gab, 
und wenn die halbe Million nachher nicht ganz 


„ noch etwas 
per — 8 800 r. Stephan, bie da⸗ 


Ausland. : 

Italien. Die durch das franzöſiſche 
Vereinsgeſetz heimathlos gewordenen fran⸗ 
zöſiſchen Congregationen hatten die Abſicht, ſich in 
Italien niederzulaſſen. Die italieniſche Regierung 
ſteht dieſer Abſicht jedoch mit wenig Wohlwollen 
gegenüber und ließ erklären, daß fie gegen deren 
Ausführung ſofort die erforderlichen Schritte unter⸗ 
nehmen werde. 

Frankreich. Auch König Victor Ema⸗ 
nuel ſoll ſeinen Beſuch in Paris angemeldet 
haben. Was doch die Franzoſen für glückliche 
Leute ſind! Es iſt für die Republik doch 
immerhin ein erhebendes Bewußtſein, daß die 
Souveräne Europas ſich beeilen, ihr ihre 
Huldigung darzubringen. — Das Abſteigequartier 
in Compiégne iſt für das Zarenpa ar bereits 
vollſtändig hergerichtet. Ueber den Gemächern der 
Zarin wird die engliſche Amme mit der jüngſten 
Großfürſtin Anaſtaſia untergebracht werden. Das 
Schlafzimmer des Zaren iſt daſſelbe, in dem König 
Wilhelm I. bei ſeinem Beſuche Napoleons über⸗ 
nachtete. Die Miniſter werden die Räume be⸗ 
wohnen, die ſonſt den Zöglingen der Kunſtakademie 
für ihre Arbeiten zur Bewerbung um den Rom⸗ 
preis dienen. — Als beſondere Aufmerkſamkeit 
für den Zaren wird der Regierung gerathen, den 
Konflikt mit der Pforte dem Haager Schiedsgericht 
als erſten Gegenſtand zu unterbreiten. Vielleicht 
iſt der Konflikt mit dem Sultan, der ohne ernſtere 
Folgen bleiben wird, auch blos zu dieſem Zweck 
provocirt worden. 

England und Transvaal, Obwohl die 
Lage der Buren in Südafrika unverändert günftig 
iſt und die Eingeborenen trotz der ihnen von den 
Engländern gemachten reichen Geſchenke noch immer 
gar keine Miene machen, ſich auf die Leute De⸗ 
wets und Bothas zu ſtürzen, ſo ſcheint doch die 
Kitchener ſche Proklamation hingereicht zu haben, 
daß am Ende doch noch eine europälſche Inter⸗ 
vention zu Gunſten der Buren erfolgt. — Was 
die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz betrifft, ſo 
iſt zunächſt hervorzuheben, daß General French 
ſeine Aufgabe im Capland als erfüllt anſieht und 
ſich nach dem Oranjefreiſtaat zurückbegeben hat. 
Lord Kitchener wird ſich nicht wundern, wenn er 
recht bald von neuen Burenthaten in der Cap⸗ 
kolonie zu hören bekommt, denn ſelbſtverſtändlich 
hat French nur einen kleinen Theil, und auch 
dieſen noch nicht einmal für die Dauer aus der 
Capkolonie geworfen. General Kruitzinger, 
der gleichfalls über den Oranjefluß gedrängt wor⸗ 
den war, befindet ſich anſcheinend jetzt ſchon wieder 
mitten im Caplande. Lord Kitchener ſchweigt 
wieder einmal in ſeiner vielſagenden Weiſe. Er 
kann alſo auch unter Zuhilfenahme gewaltſamer 
Verdrehungen aus keiner der jängſten Vorgänge, 
an denen jeder Tag in Südafrlka reich iſt, einen 
engliſchen Erfolg zurechtkonſtruiren. — Dewet, 
der den abgelaufenen Winter im wohlverdienten 
Ruhe quartier zugebracht hat, beabſichtigt eine Vers 
einigung mit Kruitzinger, zu der ſich die Engländer 
ja gratuliren könnten. 


China. 


Aus Peking liegen keinerlei neue Nach⸗ 
richten vor. Das Friedensprotokoll mit ſeinen 
12 Arllkeln iſt alſo noch nicht unterzeichnet worden. 
Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die chineſiſchen 
Bevollmächtigten noch dieſen oder jenen Seiten⸗ 

ſprung machen werden, um der Nothwendigkeit der 
Unterzeichnung zu entgehen. Da aber ihr 
Sühneprinz Dſch un in der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches doch eine gar zu wenig be⸗ 
neidenswerthe Rolle ſpielen würde, wenn an der 
Hartköpfigkeit der chineſiſchen Frledensbevoll⸗ 
mächtigten die Erledigung der Chinawirren immer 
weitere Verzögerungen erfahren ſollte, ſo darf man 
doch wohl annehmen, daß bis zum nächſten Montag 
Alles geregelt ſein wird. 


Prinz Tichun, 
Bruder des Kaiſers von China. 88 

Führer der Sühnegeſandtſchaft nach der deutſchen, 

Reichshauptſtabt.. LED 


Am Montag trifft nämlich Prinz Tſchun 
in Potsdam ein. Der noch jugendliche Sproß 
aus der Mandſchu⸗Dynaſtie iſt vom „Sohne des 
Himmels“, feinem Bruder, beauftragt worden, die 
Verzeihung des Kaiſers für die Ermordung ſeines 


Geſandten zu erbitten. Aber das Erſcheinen 
Tſchuns auf deutſchem Boden iſt zugleich ein Er⸗ 
eigniß, das in ſeiner geſchichtlichen Bedeutung 
weit den eigentlichen Zweck der Reiſe überragt. 
Wie Prinz Heinrich der erſte Fürſt war, der 
als ein Gleichberechtigter vom Bogdi⸗Chan mit 
kaiſerlichen Ehren empfangen wurde, jo iſt der an 
unſerem Hofe jetzt erwartete Prinz das erſte Mit⸗ 
glied des chineſiſchen Kaiſerhauſes, das ein Land 
der „rothhaarigen Barbaren“ beſucht. Tſchun, 
den man als einen aufgeweckten, 
Jͤngling ſchildert, wird in der Reichshauptſtadt 
die ganze Bedeutung unſerer Civiliſation erkennen. 
Es wird dem 19jährigen kaiſerlichen Prinzen auf 
allen Gebieten reiche Gelegenheit geboten ſein, 
zu ſehen und zu lernen. Hoffen wir, daß er ſie 
fleißig benutzt. Dann wird er, aus Deutſchland 
heimgekehrt, feinem Bruder, dem Kaiſer, vielleicht 
daſſelbe Wort zurufen, das als Jüngling der 
jetzige Marquis Ito ſprach, als er von England 
nach Japan zurückgekehrt war: „Man hat uns 
alle belogen. Wir find die Barbaren, nicht 
jene!“ 

Wie Kaiſer Wilhelm den cineſiſchen 
Sühneprinzen am Dienſtag empfangen wird, da⸗ 
rüber berichtet man aus Berlin: Bei der Fahrt 
vom Potsdamer Bahnhof nach dem Königlichen 
Schloſſe wird eine Eskadron des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments den Prinzen begleiten, zwei 
Züge vorn, zwei hinten. Im Schloßhofe nimmt 
eine Ehrenkompagnie vom Kaiſer Franz⸗Regiment 
Aufſtellung. Es werden zugegen fein: das kaiſer⸗ 
liche Hauptquartier, die Generalität und die in 
Berlin anweſenden Admirale. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 22. Auuguſt. Auf das an den 
Kaiſer in Wilhelmshöhe abgefandte Huldigungs⸗ 
telegramm anläßlich des Bezirstages und 
Kriegerfeſtes iſt folgende Antwort eingegangen: 
„Seine Majeftät der Kaiſer und König laſſen für 
die theunahmsvolle Kundgebung danken. Auf 
Aller höchſten Befehl der Geheime Kabinetsrath 
v. Lucanus.“ 

* Biſchofswerder, 20. Auguſt. Der 
Stadtkämmerer Kielmann mußte im Juli fein 
Amt niederlegen, weil Fehlbeträge von mehr 
als 400 Mk. ermittelt wurden. Nachdem ihm 
die Kaſſe und die Bücher abgenommen waren, iſt 
nun feſigeſtellt, daß er die Bücher gefälſcht und 
große Unterſchlagungen von mehr als 5000 Mk. 
Kielmann wurde deshalb heute verhaftet und dem 
Amtsgertcht Dt. Eylau zugeführt. Seine Kaution 
beträgt nur 2400 Mk. Er hat auch die hieſige 
Zweigſparkaſſe verwaltet, doch iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, ob er auch dort Unterſchlagungen be⸗ 
gangen hat. 

* Graudenz, 22. Auguſt. Die geſchäftliche 
Leitung des Geſelligen geht mit dem 1. 
Januar k. J. aus den Händen des Herrn Albert 
Broſchek, welcher auswärts einen Zeitungsver⸗ 
lag übernehmen will, an Herrn Paul Tetten⸗ 
born, bisher Stadtrath und Kämmerer in Grau⸗ 
denz, über. 

* Marienwerder, 22. Auguſt. Ent⸗ 
wichen iſt am Dienſtag aus dem katholiſchen 
Walfenhauſe zu Stuhm ein 12 jähriger Knabe. 
Er begab ſich, wie er angab, mittels Fuhrwerks 
hierher und verſuchte als blinder Paſſagier mit 
der Bahn nach Mocker zu fahren, um ſeiner 
dort wohnenden Mutter einen Beſuch abzuſtatten. 
Als er auf dem hieſigen Bahnhof ſein Vorhaben 


ausführen wollte, wurde er abgefaßt und der Po⸗ 


lizelbehörde zugeführt, die für den Rücktransport 
des Knaben nach Stuhm Sorge trug. 

* Deutſch⸗Krone, 22. Auguſt. Eine 
Summe von 10 000 Mk. hat der Kaiſer aus 
feinem Dispoſitionsſonds der evangeliſchen Ger 
meinde zu Deutſch⸗Krone als Beihilfe zu den 
Kosten für den Bau einer neuen Kirche 
übermwielen. 

Elbing, 21. Auguſt. Heute fanden im 
Wahlkreiſe Elding⸗Marienburg die Wahlmänner⸗ 
Ergänzungswahlen für die bevorſtehende Land ⸗ 
tagserſatzwahl ſtatt. Es wurde der Wahl 
faſt gar kein Intereſſe entgegengebracht, da das 
ſchließliche Ergebniß, die Wahl des konſervativen 
Kammerherrn v. Oldenburg ⸗Januſchau zwei⸗ 
fellos iſt. Die Liberalen hatten Wahlmänner⸗ 
Kandidaten überhaupt nicht aufgeſtellt. 

* Danzig, 22. Auguſt. Juſtizrath Dr. 
Sello, welcher bekanntlich während der Ver⸗ 
handlungen gegen Sternberg mit dem Staats⸗ 
anwalt Braut in Konflikt gerathen war und des hab 
demſelben eine Piſtolenforderung zugeſandt hatte, 
iſt zur Verbüßung der deshalb gegen ihn erkannten 
vierwöchigen Feſtungshaft in Weichſelmünde 
eingetroffen. — Von der elektriſchen Straßenbahn 
wurde auf dem Holzmarkt der 89jährige Eigen⸗ 
thümer Johann Frohwerk aus St. Albrecht übers 
fahren. Derſelbe iſt noch Abends ſeinen dabei 
erlittenen Verletzungen im Stadtlazareth Sand⸗ 
grube erlegen. 


1 Aus Oſtpreußen, 22. Auguſt. Ju⸗ 


biläumskirchen.] Bei ſeinem Beſuche in 
Dfipreußen ſoll dem Kaiſer ein größerer Betrag 
1 Erbauung von zehn evangeliſchen Jubiläums⸗ 
rchen in Oſipreußen übergeben werden, wofür in 
den einzelnen Gemeinden Sammlungen ſtattge⸗ 
unden haben. 

* Königsberg, 22. Auguſt. Wie die 
„K. H. 3.“ erfährt, iſt der Stettiner Dampfer 
„Libau Packet“, der geſtern Abend auf ſeiner 
regelmäßigen Tourenfahrt Memel⸗Stettin von 
Memel abgegangen, war in der Nacht auf See 
unweit Bräſterort leck geſprungen und geſunken. 
Die aus 16 Mann beſtehende Beſatzung verließ 
auf zwei Booten den Dampfer. Eins der Boote 


ſympathiſchen 


mit acht Mann iſt bei Cranz gelandet, über den 
Verbleib des anderen Bootes fehlen Nachrichten. 

Inowrazlaw, 22. Auguſt. Gegen den 
„Dziennik Kujawski“ iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anklage erhoben worden, weil der 
frühere verantwortliche Redakteur den thatſächlichen 
Redakteur des Blattes dem Strafgeſetz gegenüber 
gedeckt hatte. — So was paſſirt aber nicht nur 
in Inowrazlaw! 

* Poſen, 22. Auguſt. Die Redaktivn der 
„Poſ. Ztg.“ erhielt aus Courl in Wefifalen fol- 
genden anmuthigen Brief: „An das Redaktion 
des Poſener Zeitung in Polen, No. und Straße 
unbekannt. Ich ſchicke dich Anzeige, wenn du nach 
einmal Angabe giebſt in deinen Zeitung gegen 
Polen daß die ſollen 3 Jahre dienen bei Militär 
oder was anders dagegen da bemerke meinen 
Wort in kurzer Zeit ſchieße ich dich tod ich kriege 
dich einmal du verdamte Polenfreſſer du biſt 
nicht mehr werth daß dich die Würmer auffreſſen, 
alſo das iſt Andenken für dich bemerke dich das 
daß ich werde jo lange auf dich auſpaſſen daß ich 
dich einmal kriege dann biſtu fertig mit deinem 


leben. J. Koſzezyäski.“ — Ein recht freundlicher 
Gruß !! 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 23. Auguſt. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 21. Auguſt. (Schluß.) Von der 
definitiven Anſtellung des Pollzeiſergeanten Pi⸗ 
ontek wird Kenntniß genommen. — Der nächſte 
Punkt betrifft die Verbreitung und Regelung der 
Querſtraße, welche die Verbindung der 
Mocker'ſchen Bergſtraße mit der Culmer Chauſſee 
darſtellt. Mocker hat die Bergſtraße bekanntlich 
reguliren und mit Kreisbeihilfe pflaſtern laſſen. 
Die Stadt Thorn grenzt mit der Querſtraße auf 
200 Meter an die Bergſtraße. Der Magiſtrat 
hält es für durchaus erforderlich, daß die Stadt 
nun auch die Querſtraße reguliren läßt, und be⸗ 
antragt die Bewilligung der Kolten hierfür einſchl. 
Grunderwerb im Geſammtbetrage von 3 900 
Mk. Das Geld fol aus der Anleihe für 
Straßenpflaſterungen genommen werden. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten betont, daß die 
Sache unbedingt dringlich ſei. Die Bergſiraße ſei 
ſehr ſchön ausgebaut, ſo daß unſere Querſtraße, 
welche als die Verlängerung der Bergſtraße bei 
Herrn Wakarecy in die Culmer Chauſſee ein⸗ 
mündet, ſehr unvortheilhaft von ihr abſticht. Die 
Anlieger forderten für den zur Verbreiterung der 
Straße erforderlichen Grund und Boden zunächſt 
21 Mark pro Quadratmeter, haben ihre Forde⸗ 
rungen aber nach und nach auf 7,50 Mk. pro 
Quadratmeter ermäßigt. Dieſer Betrag ſoll ihnen 
gezahlt werden. Es ſoll ſogleich an die Regu⸗ 
rung der Straße herangegangen werden, fo daß 
ſie dieſen Herbſt noch fertig wird. — Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt hierauf ohne weitere Erörterung 
die geforderten 3 900 Mark. 

Der Magiſtrat beantragt die Nachbewilligung 
von Beträgen für die Neu vermeſſung pp. 
von Neu⸗Weißhof, Anfertigung eines Nummer⸗ 
planes von der Kolonie Weißhof und die Auf⸗ 
ſtellung eines Fluchtlinien⸗ bezw. Bebauungs⸗ 
planes für Kolonie Weißhof und Neu⸗Weiß hof, 
und zwar von 99 Mk. bezw. 58,25 Mk, und 
300 Mk. Die Beträge werden bewilligt. — S. Z. 
iſt beſchloſſen, für den Ausbau der Kirche zu 
Silbersdorf den Patronatsbeitrag in Höhe 
von 1240 Mk. zu zahlen. Jetzt beantragt die 
Gemeinde für entſtandene Mehrkoſten noch einen 
weiteren Patronatsbeitrag von 1000 Mk. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſen weiteren Beitrag 
nicht zu zahlen, weil der Kirchenvorſtand zu 
Silbersdorf es nicht für nöthig gehalten hat, ſich 
wegen der Mehrkoſten rechtzeitig mit dem Magiſtrat 
in Verbindung zu ſetzen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem Magiſtratsbeſchluſſe zu. — Zu Re⸗ 
paratur⸗ (Dachdecker⸗) Arbeiten an der Kirche zu 
Gr. Rogau, die von dem Bauunternehmer 
Förſter in Leibitſch ausgeführt worden ſind, wird 
um Bewilligung von noch 200 Mk. Patronats⸗ 
beitrag erſucht. Dieſer Betrag wird dem Magiſtrats⸗ 
antrage gemäß bewilligt. 

Auf die Um» und Neupflaſterung 
eines Theiles der Brücken⸗ und Coppernikusſtraße 
wird dem Mindeſtfordernden, Bauunternehmer 
Soppart (4885 Mark) nachträglich der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. Stabtv. Wolff tadelt hierbei, 
daß bei der Pflaſterung der Brückenſtraße drei 
oder viererlei Pflaſter zur Verwendung gekommen 
ſei. — Stadtbaurath Colley erwidert, daß an⸗ 
ſchlagsmäßig für die Brückenſtraße nur eine Um⸗ 
pflaſterung vorgeſehen geweſen ſei, wobei die in 
der Coppernikusſtraße übrig bleibenden Steine 
verwendet werden ſollten; dazu habe man dann 
außerdem noch übrig gebliebene ſchleſiſche Steine 
4. Klaſſe verwendet. — Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten erklärt, er gehe jeden Tag mehrmals 
durch die Brückenſtraße, aber es habe ihn noch 
nicht geſtört, daß verſchiedene Sorten Steine zu 
der Pflaſterung verwendet worden find. — Stadtv. 
Wolff giebt zu, daß es ihn perſönlich auch 
noch nicht geſtört habe, er ſei aber von anderen 
Perſonen vielfach darauf aufmerkſam gemacht, 
daß man eine ſolche Pflaſterung doch weder ſchön 
noch praktiſch finden könne. — Erſter Bürgermeister 
Dr. Kerſten ſpricht feine Verwunderung das 
rüber aus, daß Herr Wolff die Verwaltung an⸗ 
greife, obgleich er ſelber erklärt, daß ihn die 
Pflaſterung nicht ſtöre. Einen ſolchen Angriff 
könne er (der Bürgermeilter) doch nicht ruhig bins 
nehmen. Thatſächlich ſeien überhaupt auch nicht 
drei oder viererlei, ſondern nur zweierlei Steine 
zur 


Verwendung gekommen: Kopfſteine und 


Quadratſteine, u:d das Pflaſter ſei weber unſchön 
noch unpraktiſch.— Die Verſammlung einen 
hierauf nachträglich den Zuſchlag, desgleicher. 
auch auf die Arbeiten und Materlallieferung für 
den Neubau eines Verwaltungsgebäudes der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt, und zwar: Erd⸗ und 
Maurerarbeiten Scheidler, Mauerſteine Vlehwe, 
Kalk und Cement Ackermann, Mauerſand Troyke, 
Träger und Unterlagsplatten Zährer, Schloſſer⸗ 
arbeiten Berlin, Zimmerarbeiten Sieg & Co. — 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Der Ma⸗ 
giſtrat habe um die nachträgliche Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung zur Zuſcht Heilung 
erſucht, da dies vorher mit Rückſicht auf die 
Ferien nicht möglich war und man den Bau des⸗ 
halb doch auch nicht ruhen laſſen wollte. Eigentlich 
jet es auch wohl ſelbſtverſtändlich, daß der Ma⸗ 
giſtrat innerhalb der bewilligten Mittel freie 
Hand habe, und es genüge, wenn die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß nehme. Gehe der Magiſtrat aber 
über den Rahmen der bewilligten Mittel hinaus, 
dann dürfe er natürlich nicht vorher den Zuſchlag 
erteilen, ſondern nur unter Zuſtimmung der 
Verſammlung. Er ſtelle anheim, ob die Ver⸗ 
ſammlung bei dieſer Gelegenheit dem Maglſtrat 
gleich für alle Fälle die entſprechende Ermächtigung 
in dem eben angedeuteten geben wolle, 
oder einftweilen nur für den vorliegenden. Da 
Stadtv. Aronſohn erklärt, er halte es doch 
für wünſchengwerth, daß der Verſammlung Ihr 
„Zuſtimmungsrecht“ in jedem einzelnen Falle ge⸗ 
wahrt bleibe, bittet Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, far jetzt mit Rückſicht auf die vorge⸗ 
ſchrittene Zeit von einer weiteren Erörterung ber 
Angelegenheit abzuſehen; der Magiſtrat werde 
eventuell ſpäter eine beſondere Vorlage zu der 
Angelegenheit machen. 

Der Magiſtrat erſucht um die Zustimmung 
der Verſammlung zu einem Vertrage mit der 
Geſellſchaft „Phönix“ in Briefen über die 
Herſtellung eines Diefbohrbrunneng 
auf dem Pfarrgehöft Kielbafin. Der auf 
dem Pfarrgehaͤft befindliche Brunnen iſt Seit 
Jahren verſiegt und der Pfarrer hat Seinem 
Waſſerbedarf bisher von dem 5 bis 600 Meter 
entfernten Gutshofe holen laſſen. Auf die Dauer 
iſt er mit dieſem Zuſtande jedoch nicht zufrieden 
und er hat deshalb den Kirchenvorſtand in Klel⸗ 
baſin erſucht, für die Herſtellung eines neuen 
Brunnens auf dem Pfarrgehöft Sorge tragen zu 
wollen. Der Kirchenvorſtand hat dieſerhalb nun 
einen Vertrag mit dem „Phönix“ in Briefen ab⸗ 
geſchloſſen und den Magiſtrat als Patron erſucht, 
dem Vertrage beizutreten. — Stadto. Hell» 
moldt fragt, ob die Sache nicht ohne Bau 
eines Brunnens zu arrangiren gehe, denn er ſchätze 
die eventuellen Koſten auf etwa 3 bis 4000 Mk. 
— Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Wir 
haben ſchon alles idee verſucht, ein guter 
Brunnen iſt aber der einzige Ausweg. — Stadt⸗ 
baurath Colley: Auf dem Gute Kielbafin hat 
man Waſſer in 30 Meter Tiefe; hoffentlich 
braucht man auf dem Pfarrgehöft auch nicht tiefer 
bohren. — Stadtv. Wolff: Vielleicht trage nur 
die große Dürre an dem jetzigen Waſſermangel 
ſchuld und das Waſſer finde ſich ſpäter wieder in 
dem Pfarrbrunnen. Er beantrage deshalb den 
Magiſtrat zu erfuchen, die Sache bis zum nächſten 
Jahre zurückzustellen. — Dr. Kerſten: Hier 
handelt es ſich nicht um Dürre, ſondern um 
dauernde Verhältniſſe. Wenn bei 30 Meter 
Tiefe ausreichend Waſſer gefunden wird, würden 
auf die Stadt etwa 1000 Mk. Patronatsantheil 
entfallen. — Stadtv. Henſel hält die Erbau⸗ 
uung eines Brunnens gleichfalls für durchaus 
nothwendig, ebenſo Stadto, Schlee, der darauf 
hinweiſt, daß der Waſſerſtand in den letzten zehn 
Jahren in unſerer Gegend überall zurückgegangen 
iſt. — Nachdem Stadtv. Wollf hierauf ſeinen 
Vertagungsantrag zurückgezogen hat, wird dem 
Magiſtratsantrage gemäß dem Vertrage zugeſtiment. 

Kenntniß genommen wird von den Betriebs⸗ 
berichten der ſtädtiſchen Gas anſtalt für die 
Monate März und April 1901 (es war kein 
Gasverluſt zu verzeichnen), ferner don der Einla⸗ 
dung zum XXI. Wesir. Provinzial⸗Zeuer⸗ 
wehrta ge in Dt. Enlau. — Infolge der Pen 
fionierung des Gauſſecaufſeherz Haaſe mußte 
die Aufſeherwo im Culmer⸗Chauſſeehauſe für 
den neuen Auffeher in Stand geſetzt werden, wo⸗ 
durch 365 Mk. Koſten entſtanden find. Der Be⸗ 
trag wird bewilligt. — Der nächſte Punkt betrifft 
ein Abkommen mit dem Pionier Bataillon 
Nr. 17 bezüglich der Durchführung einer Waſſer⸗ 
leitung von dem Ziegeleipart bis zum Pionler- 
Waſſerübungsplatze. Das Bataillon legt ſich die 
Zeitung ſelber und zahlt an die Stadt nur eine 
Anerkennungsgebühr von 50 Pfg. jährlich, außer⸗ 
dem aber natürlich den üblichen Preis für das 
aus der Leitung entnommene Waſſer. Dem Ab⸗ 
kommen wird die Zustimmung ertheilt. 

Als dringlich kommt dann noch eine Vor⸗ 
lage zur Verhandlung wegen Aufhebung des Ver⸗ 
trages mit dem bisherigen Pächter von Barbar⸗ 
ken, Herrn Tiedemann, zum 1. Oktober d. Is. 
und Uebertragung des Pachtverhältniſſes auf den 
Förſter a. D. Görges aus Guttau. Herr 
Tiedemann blttet dringend, ihn von dem Vertrage 
zu entbinden, da, er den Pachtrückſtand von 560 
Mark nicht bezahlen könne und auch am 1. Okto⸗ 
ber hierzu ſchwerlich in der Lage ſein werde, noch 
weniger die dann fällige weitere Pacht. — Eiſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten befürwortet dringend 
die Annahme der Vorlage. Herr Görges ſei ein 
ſehr annehmbarer Pächter; er habe feine Penſion 
zu verzehren, außerdem verfüge er über genügendes 
Inventar und ausreichendes Hausperſonal zur Be⸗ 
dienung. Man könne alſo wohl hoffen, daß daun 
die Verhältniſſe in Barbarken ſich endlich beſſern 
würden. Die Pachtbedingungen ſollen dieſelben 


bleiben wie bisher, nur ſoll der Zuſatz gemacht 
werden, daß der Pachtvertrag ſoſort aufgehoben 
Herr Gorges oder Jemand von 
ſeinem Perſonal eine forſtliche oder jagdliche Ver⸗ 
ern pie en. 
„Hartmann: S. Z. habe es geheißen, 
as? ſei Bei, 2 die . 
etzt anſcheinend wieder verlieren müſſe. — Dr. 
Rech Das ſei keineswegs der Fall. Herr 
T. habe eine Kaution von 525 Mk. hinterlegt. 
und es könne ſich alſo höchſtens um die Differenz 
von 35 Mk. handeln. Aber er (Redner) ſei über⸗ 
zeugt, daß Herr T. dieſe auch noch bezahlen werde. 
Herr Tiedemann habe ſich in Barbarken redlich 
gequält und ſei in jeder Beziehung offen und ehr⸗ 
dcn Gamble aich ver 

en feiner Hoffnung, ſein Grundſtück nicht ver⸗ 
kaufen N und fo iſt er infolge der ſchlechten 
Zeltverhältniſſe in die ſchwierige Lage gekommen. — 
Die Verſammlung ſtimmt hierauf dem Magiſtrats⸗ 


wird, falls ſich 9 
fehlung zu Schulden 
Herr Tiedemann 
Kerſten: 


lich an uns herangetreten. 


antrage zu. 


Vom Finanzaus ſchuß kommt zunächſt 
der Sina der Stadtſchulenkaſſe 


Für 1900 zum Vortrag Berichterſtatter hierfür 


iſt Stadl. Hellmoldt. Es iſt zu erwähnen, 
daß der Vorſchuß ſich im letzten Jahre um 800 


Mk. ermäßigt hat und jetzt noch 7 562 Mk. be⸗ 
trägt. 
und nach verſchwinden wird, 


Schulverſäumnißſtrafen haben in allen Gemeinde⸗ 
schulen, mit Ausnahme der vierten, die hierfür 
im Etat angenommenen Beträge weſentlich übers 
ſchritten. Von dem Abſchluß wird Kenntniß ge⸗ 


nommen. 
Ueber die weiteren Vorlagen, die der Finanz⸗ 
Ausſchuß vorberathen hat, berichtet Stadtv. @ I ü ck⸗ 


mann. Der Finalabſchluß der Kinderheim⸗ 


kaſſe für 1900 weiſt eine Einnahme von 12043 
Mk., eine Ausgabe von 10 311 Mk. und einen 
Beſtand von 1932 Mk. auf. Auch dieſer Abſchluß 
wird, ebenſo wie der der Waiſenhauskaſſe 
(Einn. 8832 Mk., Ausg. 7057 Mk.) zur Kennt⸗ 
niß genommen. — Die Penſion des Chauſſee⸗ 
Aufſehers Haaſe beantragt der Magiſtrat auf 
1050 Mk., der Ausſchuß jedoch nur auf 990 
Mk. feſtzuſetzen, da nach Anſicht des Ausſchuſſes 
der Werth der Wohnung mit 260 Mk. viel zu 
hoch angenommen iſt; 120 Mk. ſei hierfür an⸗ 
gemeſſen. Nachdem vom Magiſtratstiſche aus ers 
Märt worden iſt, daß der Magiſtrat auch dem An⸗ 
trage des Ausſchuſſes zuſtimmen werde, gelangt 
letzterer (990 Mare) zur Annahme. — 
Der Finalabſchluß der Kämmereikafſe für 
1900 wird gleichfalls zur Kenntniß genommen, 
ebenſo derjenige der Uferkaſſe, der einen 
Vorſchuß von 8885 (Roften des elektriſchen Winde⸗ 
krahns) aufweiſt. — Der zum Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1900 bei der Kämmereikaſſe verbliebene 
Vorſchuß pon 2308 Mk. fol aus der Reſtver⸗ 
waltung gedeckt werden. — Die Beleihung 
— LEER mit 15 000 Mk., wird ge 
255 e ; rd ges 
nehmigt. — Zur Beſtreitung der Koſten für die 
Beſchaffung des elektriſchen Windekrahns 
ſollen 12 623 Mark aus dem Kapitalfonds 
genommen und mit 3½ Prozent verzinſt 
ſowie mit 2 Prozent amortiſirt werden. — 
Der Finalabſchluß der Krankenhauskaſſe 
pro 1. April 19001901 weiſt eine Einnahme von 
23,360 Mark, dazu noch der Betrag aus der 
Reſtverwaltung, eine Ausgabe von 50 099 Mark 
und einen Vorſchuß von 4128 Mark auf. Von 
letzterem ſollen 3000 Mark aus dem Verwen⸗ 
dungsſonds der Sparkaſſe gedeckt werden. Die 
neu eingerichtete medico⸗mechaniſche Anſtalt iſt jetzt 
fertig. — Die Beleihung der Grundſtücke: 
Altflädt. Markt 35 mit 33 000 Mark, Altſtädt. 
Markt 38 mit 39 000 Mark (unter Einrechnung 
der älteren Hypotheken) und Araberſtraße 7 mit 
18000 Mark wird genehmigt, desgleichen die 
Erſtattung von 37,10 Mark Umzugskoſten an 
den Mitlelſchullehrer Luckau. — Damit iſt 
die Tagesordnung erſchöpſt. — Erſter Bürger 
meifter Dr. Kerſten theilt noch mit, daß am 
kommenden Montag, dem erſten Tag des Städte⸗ 
tages, vor Beginn der Verhandlungen (etwa 
um 10 Uhr) allen Teilnehmern ſtädliſcherſeits 
ein einfaches Frühſtück gegeben werden ſoll. Muſik 
kommt bei den feſtlichen Veranſtaltungen, mit 
Mückſicht auf die Landestrauer, in Wegfall. 


*—, [Perſonalien.] Mittels Cabinets⸗ 
ordre vom 6. d. Dies. iſt Schr. Senfftn. Pil⸗ 
fach zum Landrath des Kreiſes Marlenburg end⸗ 
giltig ernannt worden. 

Der Königliche Oberförſter Kauſch in Koften 
if zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtre⸗ 
viers Koſten ernannt worden. b 

Dem emeritirten Lehrer Franz Reiske zu 


Culm ift der Adler der Inhaber des Königlichen 


Hausordens von Hohenzollern und dem Grenzauf⸗ 


ſeher a. D. Hermann Bal! zu Neufahrwaſſer 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
[Flaggen] Der Magiſtrat erſucht die 
Bürgerſchaft aus Anlaß des Städtetages 
am Sonntag, Montag und Dienſtag die Häufer 
mit Fahnen zu ſchmücken. Es wird dieſem 
Wuaſche gewiß freudig entſprochen werden. 

* [Die Enthüllung der Bismarck⸗ 
gedenkſäuleſ ip jetzt endgiltig auf den 18. 
Oktober d. N. feſtgeſezt. Der in Ausſicht 
genommene 2. September konnte nicht feſtgehalten 
werden, da dann die Landestrauer noch nicht be⸗ 
endet iſt und das ganze Militär ſich um dieſe 
Zeit im Manöver befindet. . 

„Schützen haus.] Die ſich eines treff⸗ 
lichen Rufes erfreuende, aus geſchulten Sängern 
(6 Damen und 5 Herren) beſtehende Mürzthaler 
Sängergeſellſchaft trifft am Mittwoch, den 28., in 


Man hofft, daß der Vorſchuß jo nach 
m hoff 5 ohne daß beſondere 
Mittel zu ſeiner Deckung bewilligt werden. Die 


äckerſtraße 47 mit noch 1500 


Poſtwerkehr ausgeſchloſſen find und zwar mit Be⸗ 
zug auf S 5 I der Poſtordnung.“ — Polniſche 
Blätter äußern die Beſorgniß, diele deutſche 
Briefträger, die des Polniſchen nicht mächtig find, 
würden nun Karten mit polniſchem Text in den 
Papierkorb werfen aus Furcht, es könnte ſich 
darunter ein Vers der verbotenen Lieder befinden. 

It. [Pferdemärke.] Zum Ankaufe von 
volljährigen Militär⸗Dienſtpferden im Alter von 
5 bis 8 Jahren, bei guter Entwickelung auch 
ausnahmsweiſe im Alter von 4 Jahren, ſollen im 
Regierungsbezirk Marienwerder die nachbezeichneten 
Märkte abgehalten werden: am 7. Oktober in 
Wichorſee, Kreis Culm, am 8. Oktober in Brieſen 
und am 10. Oktober in Roſenberg. 

* [Ein Gaſtwirthl hatte einem Handwerks⸗ 
burſchen das Nachtlager verweigert 
und war zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Das Kammergericht jedoch ſprach nach der Tägl. 
Roſch. den Wirth frei, weil er nicht gehalten ſei, 
einen Reiſenden außer in den „konzeſſionsmäßig 
verpflichtet“ bereit zu haltenden Betten zu beher⸗ 
bergen, noch dazu, wenn der Reiſende nicht den 
Eindruck mache, daß man ihm ein beſſeres Zimmer 
anweiſen könne. Es ſei Pflicht der Gemeinde 
ſelbſt, ſolche Reiſende unterzubringen. 

§ [Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren 284 Ferkel und 16 Schlachlſchweine auf- 
getrieben. Man zahlte pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 40—44 Mark. 


Thorn ein und wird am Abend des genannten 
— — im Schützenhauſe ein einmaliges Konzert 
geben. 

88 [Viktoria⸗Theater.] Auf das 
morgen (Sonnabend) ſtattfindende zweite und 
vorletzte Gaſtſpiel des kgl. Hofſchauſpielers E mil 
Richard machen wir hierdurch ganz beſonders 
aufmerkſam. Das reizende Schönthan und Kadel⸗ 
burg'ſche Luſtſpiel „Der Herr Senator“ pflegt an 
und für ſich eine große Anziehungskraft auszu⸗ 
üben; tritt dazu noch ein Gaſt von ſo hervor⸗ 
ragender Bedeutung, wie der kgl. Hofſchauſpieler 
Emil Richard in der Titelrolle auf, darf man mit 
Recht einem überaus genußreichen Theaterabend 
entgegenſehen! Sonntag Abend verabſchiedet 
ſich der berühmte Reuter⸗Interpret als „Fritz 
Reuter“ in dem gleichnamigen Lebensbild von 
Wagner. Das Stück iſt ſoeben erſt entſtanden 
und Mitte vorigen Monats in Berlin mit Emil 
Richard erſtmalig unter außerordentlichem Beifall 
in Scene gegangen. Thorn iſt ſomit die zweite 
Theaterſtadt, welche dieſe epochemachende Novität 
aufführt, wiederum ein ſchlagender Bewels für die 
Aufopferungsfreudigkeit unſeres Direktors Harnier. 

*[Sprechverkehr mit Thorn] Die 
Orte Groß Samoklensk, Thure, Rynarſchewo, 
Wonſoſch, Slupy (Bezirk Bromberg) und Hedwigs⸗ 
horſt find vom 20. d. M. ab zum Sprechverkehr 
mit Thorn zugelaſſen. Die Gebühr für ein ge⸗ 
wöhnliches Geſpräch von 3 Minuten Dauer be⸗ 
trägt mit Ausnahme von Rynarjhewo 50 Pfg., 
zwiſchen Rynarſchewo und Thorn 25 Pf. 

§ [Den Theilnehmern an der 
China⸗Epeditionl fird laut kaiſerlicher 
Anordnung bei der Penſionirung zu der wirklichen 
Dauer der Dienftzeit hinzuzurechnen: ein Jahr, 
wenn ſie wenigſtens einen Monat Theilnehmer 
geweſen ſind; ein zweites Jahr, wenn ſie in den 
Jahren 1900/01 zuſammen wenigſtens neun 
Monate als Theilnehmer außerhalb der Reichs⸗ 
grenze und der heimiſchen Gewäſſer zugebracht 
haben. Waren fie an der Grfüllung 
dieſer Bedingung infolge einer in Oftafien erlittenen 
Verwundung oder ſonſtigen Dienſtbeſchädigung 
verhindert, ſo ſoll auch in dieſen Fällen die Hin⸗ 
zurechnung eines zweiten Jahres ſtattfinden. 

„—, Ausbildung und Prüfung 
der Volksſchullehrer.] Der Kultusmi⸗ 
niſter hat den Königlichen Provinzialſchulkollegien 
und Regierungen eine ganze Zahl von Verfü⸗ 
gungen zugeſtellt, welche ſich auf die Ausbildung 
und Prüfung der Volksſchullehrer beziehen. Dar⸗ 
unter befinden ſich Lehrpläne für Präparandenan⸗ 
ſtalten und Lererſeminare, Aenderungen der Be⸗ 
ſtimmungen über die Aufnahme in die Lehrer⸗ 
ſeminare, und die Seminarentlaſſungsprüfung, 
Prüfungsordnung für die zweite Lehrerprüfung 
und die Ordnung der Prüfungen der Lehrer an 
Mittelſchulen und der Rektoren. Die neue Prü⸗ 
fungsordnung für die zweite Lehrerprüfung tritt am 
1. Januar 1902 und die für Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen und Rektoren am 1. April 1902 in Kraft. 
Was den in den Lehrerſeminaren zu ertheilenden 
landwirthſchaftlichen Unterricht betrifft, fo iſt be⸗ 
ſtimmt, daß für die dritte und zweite Klaſſe wöchent⸗ 
lich je eine Stunde anzuſetzen iſt, in denen — im 
Sommer vorwiegend praktiſch, im Winter theore⸗ 
tiſch — landwirthſchaftlicher Unterricht ertheilt 
wird. Die Zöglinge find mit der Bearbeitung 
und Pflege des Bodens, mit der Anpflanzung der 
wichtigſten landwirthſchaftlichen Gewächſe, beſon⸗ 
ders mit dem Anbau des Gemüſes, ferner mit der 
Zucht und Pflege der Obſibäume, mit Blumen⸗ 
zucht — unter Beſchränkung auf die gebräuchlichen 
Gartenblumen —, Bi auch mit Seidenbau und 
Bienenzucht ſoweit bekannt zu machen, daß fie bes 
fähigt werden, ſpäter — namentlich bei Verwal⸗ 
tung von Schulſtellen auf dem Lande — auf den 
bezeichneten Gebieten in verſtändnißvoller Weiſe 
praktiſch thätig zu fein und an ländlichen Fortbll⸗ 
dungsſchulen als Lehrer zu wirken. Zu zweck⸗ 
mäßiger Anlegung eines Schulgarten iſt Anleitung 
zu geben. Der Unterricht wird — namentlich 
hinſichtlich der Gegenſtände desſelben — in den 
einzelnen Provinzen je nach den praftiichen Bedürf⸗ 
niſſen verſchieden zu geftalten ſein. Die nothwen⸗ 
dige Ergänzung hat dieſer Unterricht in dem natui⸗ 
kundlichen Unterricht zu finden. 

T [Porto⸗Erſparniß.] Seit der Ein- 
führung der Zehnpfennig Poſtanwelſung für Be⸗ 
träge b is zu 5 Mark einſchließlich paſſirt es 
häufig, daß das Publikum gewiſſermaßen in Ver⸗ 
legenheit kommt. Hat Jemand eine Zahlung von 
netto 5 Mark zu leiſten, ſo würde er gern die 
Geſchichte mit einer Zehnpfennig⸗Poſtanweiſung 
erledigen. Nun will er aber auch die 5 Pfennig 
Beſtellgeld mit einzahlen, um He dem Empfänger 
nicht aufzubürden. Hierdurch lautet aber der Be⸗ 
trag auf 5,05 Mark, die Poſtanweiſung koſtet 
alſo 20 Pfennig. Dieſe 10 Pfennig kann man 
aber ſparen, wenn man die Anweiſung auf 5 
Mark ausſchreibt, nicht mit 10, ſondern mit 15 
Pfennig frankirt und den Vermerk darauf ſetzt: 
„Frei mit Beſtellgeld.“ — Daraus iſt 
übrigens erſichtlich, daß es ſehr gut geht, das 
Beſtellgeld gleich vom Abſender zu erheben. 

S [Die Poſt und die Polen.] Auf 
verſchiedenen weſtpreußiſchen Poſtämtern wurde 
den Briefträgern folgende Verfügung vorgelegt, 
die fie zum Zeichen, daß fie von ihr Kenntniß 
genommen, unterſchreiben mußten: „Gemäß einer 
Mittheilung des kgl. preußiſchen Minſſteriums des 
Innern curſtten innerhalb des polniſchen Publi⸗ 
kums Postkarten, auf denen einzelne Verſe des 
polniſchen Liedes gedruckt find, das da beginnt 
„Jeszeze Polska nie zgineta“ (Noch iſt Polen 
nicht verloren) oder auch des „Liebes der Legionen“ 
mit Abbildungen, die dem § 130 des Strafge⸗ 
7 zuwlderlaufen. Es wir darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß die oben genannten Karten vom 


„Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Auguſt. 
Am 17. d. Mts. verſtarb zu Neu⸗Schönſee 
die Weichenſtellerfrau Laskowski. Die Beerdigung 
derſelben wurde beanſtandet, da der Verdacht ent⸗ 
ſtand, daß eine Hebeamme die Frau falſch behan⸗ 
delt und dadurch den Tod herbeigeführt habe. Es 
fand darauf eine Sektion der Leiche ſtatt. Dieſelbe 
ergab indeſſen keine Anhaltspunkte für die Schuld 
der Hebeamme und konnte die wirkliche Todesur⸗ 
ſache durch die Sektion nicht feſtgeſtellt werden. 


Eingeſandt. 


Würde Herr Direktor Harnier Herrn 
Hofſchauſpieler Emil Richard nicht bewegen 
können, auch am Sonntag Nachmittag 
nochmals als Inſpektor Bräſig aufzu⸗ 


treten ? 
Einer für Viele. 
— I 


Vermiſchtes. 


Die Fahrſtraße über den Großen 
St Bernhard, welche auf Schweizerſeite 
ſchon ſeit einigen Jahren fertig iſt, wird in Bälde 
auch in dem noch fehlenden Theilſtück auf der 
italieniſchen Seite zwiſchen dem Hospiz und dem 
Dorfe St. Remy vollendet ſein. In gewaltigen 
Windungen ſteigt die Straße von St. Remy 
empor, um den Felſenzirkus La Varherie und von 
dieſem die Höhe des Paſſes zu gewinnen. 

Acht Wetterſchießſtationen mit je 
einer Kanone ſollen demnächſt am rechten Ufer des 
Zürichſees eingerichtet werden. Manz hofft, 
durch dieſe Wehr ſich gegen die dort häufigen 
böſen Hagelſchläge ſchützen zu können. 

In Konſtantinopel iſt ein neuer 
Peſtfall vorgekommen, jo daß der Sanitätsrath 
die ärztliche Unterſuchung und Desinfektion der 
von dort abgehenden Schiffe von Neuem ange⸗ 
ordnet hat. 

Wegen Wechſelfälſchung en wurde 
in Hamburg der Apotheker Dr. Edelhoff zu 2 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Ein hübſches Stimmungsbild 
von der Rückkehr der Chinakrieger bringt 
die „Straßb. Poſt“ aus dem Elſaß: Nach 
und nach treffen unſere „Chineſen“, glücklicher⸗ 
weile faſt vollzählig aus dem himmliſchen Reiche in 
der elſäſſiſchen Heimath wieder ein. Zu Ehren 
der Zurückkehrenden hat man in einzelnen Dörfern 
bei allen Honoratioren einen „Umtrunk“ veran⸗ 
ſtaltet. Ueberall heißt es Abenteuer erzählen und 
die Kriegsbeute vorweiſen. Schrecklich können 
unſere Soldaten nicht geplündert haben, denn 
außer kleinen Gegenſtaͤnden: Porzellan täßchen, 
Seldentaſchen, Schuhen, ſieht man gar keine 
Werthſachen, während man in gar manchem 
Bauernhauſe noch wundervolle chineſiſche Seiden⸗ 
mäntel, ſilberbeſchlagenes Rauchzeug, Satteldecken, 
geſchnitzte Kaſten von höchſtem Werthe aus der 
Expedition unter Palikao, das heißt der franzöſi⸗ 
ſchen Expedition nach China im Jahre 1860 her⸗ 
rührend, bewundern kann. Geradezu köſtlich ft 
es, wie die „alten“ Chineſen, alſo die franzöfi⸗ 
ſchen Kriegsveteranen, beim Anblick der gering⸗ 
fügigen Andenken die Naſe rümpfen. „Do ſieht 
m'rs emol wieder,“ bemerkte einer, „ils ont 
travaillé pour le roi de Prusse* — fie haben 
für den König von Preußen, d. h. umſonſt ge⸗ 
arbeitet. 

Die diesjährige Frequenz der 
deutſchen Oſtſeebäder wird durch fol⸗ 
gende Zahlen illuſtriert: Nach den Badeliſten vom 
13. bis 16. Auguſt bezifferte ſich der Verkehr wie 
folgt: Ahlbeck 11 384, Binz 7860, Cranz 8369, 
Heringsdorf 10 895, Kolberg 11151 und 5091 
Paſſanten, Misdroy 11001, Saßnitz 8749, 
Swinemünde 14 524, Warnemünde, 10 864, 
Zoppot 9241, Göhren 5203, Zinnowitz (am 11. 
Auguſt) 6007, Travemünde 4219, Sellin 4131, 


1882, Stolpmünde 1797, Lohme 1662, Heiligen⸗ 
damm 1557, Banſin 1456, Thieſſow 657 und 
Carlshagen 645 Badegäſte. 

Das erſte Begräbniß mit Auto⸗ 
mobilen vollzog ſich in Conventry in Eng 
land. Der Verſtorbene war Angeſtellter einer 


Dievenow 3878, Brunshaupten 2529, Arendſee 


Motorgeſellſchaft, und ſeine Angehörigen gaben 
ihre Einwilligung, daß ſeine ſterblichen Ueberreſte 
auf einem Motorwagen zum Friedhof übergeführt 
würden. Es ſammelten ſich große Menſchen⸗ 
mengen an, und von dem neuen Schauſpiel 
wurden viele photographiſche Aufnahmen gemacht. 

Eine heitere Szene ſpielte 25 auf 
dem Hauptbahnhof zu Mannheim in Baden ab. 
Eine dicke Dame eniftieg einem Koupee, eine 
Reiſetaſche in der einen, einen Schirm in der 
anderen Hand. Eine andere dicke Dame eilte 
freudig bewegt auf die angekommene zu und 
wollte ſie abküſſen. Vergebliche Mühe! Beider 
Korpulenz war zu groß, die Liebesbeweiſe ver⸗ 
pafften in der Luft. Die beiden Damen hätten 
wohl noch weitere Verſuche unlernommen, ſich zu 
nähern, wenn nicht ſchallendes Gelächter ſie in 
Flucht gejagt hätte. 

— 
Renee Nachrichten. 

Gumbinnen, 23. Auguſt. (Tel.) Die 
„Preuß.⸗Litt. Zig“ ſchreibt heute: „Die geſtern 
mitgetheilte angebliche Aeußerung des Dragoners 
Skopek fol nach der Anzeige der hleſigen 
Polizeibehörde nicht am Sonntag, ſondern ſchon 
vor mehreren Monaten zu dem betreffenden Mäd⸗ 
chen, und zwar noch vor dem Termin der erſten 
Inſtanz gefallen fein. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte die Anzeige nur wenig Eindruck machen, 
da es doch außerordentlich wunderbar iſt, warum 
man eine ſo wichtige Bekundung, wenn ſie über⸗ 
haupt gefallen iſt, ſo lange Zeit fär ſich behält.“ 

München, 22. Auguſt. Die hieſige Möbel- 
fabrik Wild nebſt ihren rieſigen Lagern iſt heute 
in Folge Brandſtiftung völlig niedergebrannt. 

Wiesbaden, 22. Auguſt. Hier iſt geſtern 
im Alter von 65 Jahren die Schriftſtellerin Paula 
von Bromberg geſtorben. 

London, 22. August. Der deutſche Kron⸗ 
prinz iſt in Langholm Lodge zum Beſuche des 
Herzogs von Bucceleuch eingetroffen. 

Tondon, 22. Auguſt. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, find am 16. Auguſt 952 gefangene 
Buren von Kapſtadt nach Bermuda abgegangen. 

Pretoria, 22. Auguſt. Ein in der Kap⸗ 
kolonie geborener Mann Namens Upton wurde 
geſtern als Spion erſchoſſen. Upton und drei 
andere zu einem Burenkommando gehörende Per⸗ 
ſonen hatten ſich ergeben, verſuchten dann aber. 
die engliſche Linie zu paſſiren. Die drei Genoſſen 
— wurden als Kriegsgefangene zurückbe⸗ 
Curacao, 22. Auguſt. 22 000 Mann vene⸗ 
zolaniſcher Truppen find an Bord der Flotte ab⸗ 
gegangen, um auf die Rio Hacha in Columbien 


einzudringen und die Revolution zu unterſtützen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Meteorologiſche Beobachtungen u 
Torn. 


Waſſerſtand am 23. Auguſt um 7 Ur Morgent: 
— 0,68 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad l. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 24. Anguſt: Wolkig, normal 
warm, Regenfälle, windig. 

Sonnen Aufgang 2 Uhr 58 Kinuten. Untergang 
7 Uhr 6 Minuten, 

Mond- Aufgang 3 Uhr 32 Minuten Nachmittags. 
Untergang 11 uhr 56 Minuten Abend. 

Sonntag, den 25. Auguſt: Wolkig, mäßig 
warm, lebhafte Winde. Regenſchauer. 


Montag, den 26. Auguſt : Wolkig, bedeckt, 
kühler, Regen. Starker Wind. 
Dienſtag, den 27. Anguſt: Veränderlich, 
windig, ziemlich kühl. 
Berliner telegraphiſche 
23. 8. 22. 8. 


Tendenz der Fondsbörſe ] ſeſt eſt 
Walen Banknoten 216,40 276,75 
chau 8 Tage ern al el 2 
Defterreichifche Banknoten 8535 806,39 
Bun Konſols * „ 
biſche Konſols 31½ % 200,80] 100,95 
. Konſols 3¼½% abg. 10080 160,86 
Deutſche Reichsanleihe 30% » „91,00 91.10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,10 101,00 
r. Pfandbrieſe 3% neul. II. 89,50 89,59 
r. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 97.70] 97,99 
Poſener Pfand 3½% . „ „ 97,80 98,00 
Boſener Pfandbriefe % . 102.50 102.50 
Polniſche Pfandbriefe 4% * . 
Jule leihe 1% C . 2620| 28,5 
Italienſſche Rente 4% 8 76 99,00 
Nu Rente von 1894 4% „ 78,10 7300 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 174.90 175,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „195,25 197,00 
Harpener Bergwerks- Aktien 54.25 152,30 
Laurahütte⸗ Aktien 187.518 ½5 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 107,00] 116,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼½% ı a a —.— 
Weizen! September 165,50 165,50 
Oktober ... 167,60 | 167,50 
Dezember . . 171,00 171,25 
Loco in New York 78 | 7T8— 
Roggen: September 140,80 141,25 
DRober n 142 50 143,50 
Dezember. 52 144 25144, 


ze * 
Spiritus: 70er loco 8 


Reichsbank Diskont 3½%,ͤ Lombard - Zinefuß 4½%¼ 
Privat⸗Diskont 21,0. 


SE Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


| SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseifs Arztlich empfohlen. N 


= Am 26. und 27. d. Mts. wird 
der Weſtpreußiſche Städtetag 
hier ſeine Sitzungen abhalten. Die dazu 
aus der Mehrzahl der Städte der Pro⸗ 
vinz entſandten Herrn Vertreter werden 
in der Hauptzahl ſchon am Sonntag, 
den 25. d. Mts. hier eintreffen. 

An die Bürgerſchaft Thorns richten 
wir die ergebenſie Bitte, aus dieſem Ans 
laß vom kommenden Sonntag ab die 


Die landwirtschaft. Winterſchule zu Marienburg Wyr. 


beginnt ihren Curſus 1901/1902 am 16. Oktober 1901. 
Dr. Kuhnke, Direktor. 


e 


Ich verſende meine 
Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Rein- u. Halbleinen 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichfungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Häufer der Stadt mit Fahnen zu ſchmücken 4 14, 15 Me. ni 
End damit ufren en cin fun Holz- 333), Der en zu Den Dual 
Zeichen herzlichen ommens zu geben. f 2 % Muſterbuch über ſämmtl. Leinen⸗ 
Thorn den 28. Auguft 1901. bearbeitungs- und Baum vollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
Der Magiſtrat. Maschinen u. Taſchentücher, ſowie Bettfedern frlo. 
Die Firma e hen dr ee. 
Ei bauen als Spedialitat J. Gruber, 


E. Nicklaus 
in Piaske (F.⸗R. 877) iſt heute ge- 
löſcht worden. 5 
Thorn, den 20. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, 4. September er., 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen in unſerer Packhofsniederlage 
eirea 800 Kg. altes Papier 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 


rerkauft werden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1901. 


Königliches Haupt⸗Jsll⸗Amt. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 1098 000 
Stück Ziegelſteinen zum Bau von 
Wohnhäuſern auf der Strecke Schönſee⸗ 
Strasburg ſoll in öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung im Ganzen oder getheilt vergeben 
werden 


nach neuesten Erfahrungen. Ober⸗Glogan i. Schleſien. 


Karl Roensch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


a eee ee 
Kaufmännische 
Ausbildung . 


kann in nur 3 Monaten erworben 


werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


2 
3 
be 
0 
& 
3 
0 
8 
© 
x 

Otto Siede, Elbing. $ 


ür Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


4 


Schafft 
sofort Kräftige 
Bouitlon. 


— 


verbessert 
Suppen. Saucen, 
bemũse ec. 


Fleisch- 
Extract. 


die ſichere notariell begl. 
Wikkang 2650 Zen nife 

Bedingungen und Angebotsſormulare 
ſind gegen portofreie Einſendung von 
0,30 Mk. von der unterzeichneten In⸗ 
ſpektion zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 31. Auguſt d. Is., Vormittags 
10 Uhr ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 22. Auguſt 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Fabrikkartoffeln 


| bei Tri — 
Verdingung. evit 1 1 oſſerirt zu Herbitlieferung preiswerth 
Die Herſtellung von 6 Vierfamilien⸗ | | 0 E. 3 8. Kirstein, Soldan O Pr. 


häuſern nebſt den Nebengebäuden auf Polly - Levico. 


Stationen ber Strecke Schönſee⸗Stras⸗ Levico- Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur Einige Zentner 

burg, mit Ausnahme der Tiſchler⸗, Starkwasser TEE _ he f TER 

Schloſſer⸗, Glaſer- u. Anſtreicherarbeiten Levico- RER — € ußmeh — 

zu den a ben en mac Schwachwasser Enden SE I hat abzugeben. 

der Lieferung von egelſteinen, Kalk, Paris 1800 Prachtvolle Lage, mildes ima. ; 

Sand an Nat fol in öffentlicher Grand prix . PB O.Bimtnaniganc.; 
collectit. das ganze Jahr geöffnet. 


Nusſchreibung im Ganzen oder nach Statis || 
onen getrennt, vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotsfor mulare 
find gegen portofreie Einſendung von 
0,50 Mk. von der unterzeichneten In⸗ 
ſpektion zu beziehen: auch können dort 
ie Zeichnungen eingeſehen werben. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 4. September d. Is., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 22. Auguſt 1901. 


Näheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. | 


Eine fette Kuh 
f in zu verkaufen. 
Ninierza, Fürſtenkrone, 
Vromb.⸗Vorſtadt 106. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun igerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 & 20 m groß, auf der Bauſtelle 


Aachener Badeofen 


D. R-P. Leber go d Oejen im Gebrauch, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 9 


ate, Houben'8 Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


D. R. -P. 


2 Proſpekte gratis. 4 
Betriebsinſpektion I. Wicherverkänfer an telt ellen Pleben. am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iv Vertreter: Robert Tiik. iſt fofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Deſſentlice Zwargsverfteigerung. 


Am Montag, d. 26. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
follen durch den Unterzeichneten folgende 
bel dem Reſtaurateur v. Barezynskl 
hler, Bromberger⸗ u. Hoſſtr.⸗Ecke unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände als: 
1 Billard mit Jubehör, 1 Eis: 
konſervator, 1 Bierapparat 
mit Zubehör, 1 Pauelſopha 
mit buntem Plüſchbezug 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezablung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 22. Auguſt 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Dochdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
für das neue Verwaltungsgebäude der 
Gasonſtalt ſollen zuſammen vergeben 
warden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedingungen 
können gegen Bezahlung einer Schreib⸗ 
gebühr von 50 Pfennigen vom Stadt⸗ 
bauamt bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit 


Immanns & Hoffmann. 
Gebild. alter Herr ſucht z. 1. Oktober cr. 


möbl. Wohnung 
von zwei Zimmern, eventl. mit voller 
Penſion in gutem Hauſe. Angebote er⸗ 
beten an B. Doliva, Artushof. 
arterrewohn. mit Comptoir 
v. 1. Oktober er. Seglerſtr. 6 
zu verm. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. 


Die 1. Klage u. 1 Laden nit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 
zu vermiethen. 
Wohnung 4. 
Näb. R. Thober, Grabenſtraße 16. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edeistein-Seite, 


die zufolge des hohen ehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seiſeninduſtrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Verkaufsftelen Find 
ee ee Yang 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


BEE Zwei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.—24. September cr. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November er. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
II. Etage ſofert zu vermiethen. 

' Marcus Hentus. 
von Herrn Baugewerkmeiper 
gehabte 


Die 
Jilgner inne 


— Wo 


nung, 
2 in v. 1. Ottober 


— 
entſprechender Aufſchrift bis zum * E d E 8 Loos ſpielt 2 Mal. | Brombergerſtr. ketben 1 
S. d. 2 anderweitig zu vermiethen. Näheres 
5 Saadat dae, a Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. Biiherftrane 55, 1. 


In unferem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


u Wohnung a 
in der II. Etage, beftehenb aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 


Die bisher von Herrn art Dr. 
Birkenthal innegehabte ee 


Thorn, den 16. Augufl 1901. 
Der Magiſtrat. 


Habt Acht! 


incl. Porto und Liſte für beide Ziehungen. 


Berliner Pferde-Lotterie. 

| Ziehung II. October er. à 1,10 Mk. (incl. Porto u. Liste.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Malz ⸗Extraet⸗Bier. Stammbier 
zus der Orbensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Aleimefferi für Thorn und Ungetend. 


ug uke err ag oer uc est uencrrer Cr vendec, Agore 


g nung, 
Breiteſtraße SL, 1 iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraßſe 3%. 


Direction: 


|Sommerz&henter. 


Vietoria-Garten. 


Oswald Harnier. 


Sonnabend, den 24. Auguſt er. 


Ameites Gofipiel Emil Richard: 
Der Herr Senator. 


Sonutag, den 25. Anguf 1901: 


Kadmittogs- u. Abend-Borktellung. 
Anfang Nachm 4, Kaſſe 3, Ende 6 Upr. 
Anfang Abends 8, Kaſſe 7, Ende 11 Uhr. 
Nachm. halbe, Abends volle Preile. 
Gaſtſpiele 
des Königlichen Hofſchauſpielers 
Emil Richard, 
(Ritter pp.) 

Dex werthen Beſuchern beider Sonn⸗ 

tags⸗Vorſtellungen iſt der ch des 


Gartens und Concerts in den Zwiſchen · 
vauſen geſtattet. { 


Krieger: 2 Verein. 


Thorn - 

Sonntag, d. 25.9. M., Mittags 
11½ Uhr Verpachten der Pfeffer⸗ 
kuchen ze, Stände für die Sedan⸗ 
feier im Viktoriagarten. 


Antreten der Rameraben zur Fahrt 
zum Fahnenweihfeſt nach — 
am Sonntag Vormittag 9% Uhr am 
Nonnenthor. 


Der Vorstand. 


Himmbeersaft, 


Kirschsaft, 
roh und mit Zucker eingekocht, 
empfehlen 1 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mocker, Lindenftr. 
Pernſprecher Nr. 114. 


Husten Heil 
(Brust- Caramellen) 
von E. ubermann- Dre. sind das 


nann-Dresden, 
einzig beste diät. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit. 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Eintschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Preitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, 


Damıpframine, 
mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Dieter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tabel- 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Die Auamer 82 
(Jahrgang 1900) wird zurückgekauft. 
Expedition der „Thorner Ititung.“ 

Kirchliche Nachrichten. 


um 12. Sonntag m. Erin. ben 25. Auguſt 1901. 


evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% 


Ahr: Herr Pfarrer Jacobi. 
—— u 
Neuftädt. evang. Kirche. 


Vorm, 8 Uhr: der Pfarrer Hruer. 
Miſſionsandacht. 
Vorm. 907 Uhr: Herr Superintendent Waubte. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottebdtenſt. 
8 Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottes dienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: In der Nulg des Kgl. 


IJymnaſtums. a 
Herr Prrdiger Arndt. 


Baptiſten Kirche, Heppne 
Vorm. 9%, Ur: Nachm. 4 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Prediger 

Bromberg. 
Mädchenſchule Mocker 
chenſchu ker. 
Vorm. 9½ Uhr: 79259 Pfarrer Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schule in Ruder, 
Vormittags 9 Hor: Herr Vrediger Krüger, 
— — 
Schule in Stegen, 
Vorm. 10½ Upr:; Herr brebiger Krüger. 
Evang. Kirche zu Podgor. 
Vorminags 1% Ude: — — 0 
Herr Kandide: Diebal⸗Dembowalonka. 
& 2 ne — 
onntog, 20. Auguft 1891, 8 Uhr: 
Geben Verf lung mit Vortrag 
* 


Predigt 
utant aus. 


ex amm 
im Bereinsſaale Gerechteſtraße 4, Mädchen 
schule. Freunbe und Gönner des Berens 
werden hierzu berzlich eingelaben. 


BEL riet, 


